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Mr. 139. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Samstag . 10 . Septsmbsr .^ Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1904
Amtliches.

NW" Der » Staats -Anz " weist anläßlich des be¬
vorstehenden Weinrnostversands auf dir hierüber bestehenden
Bestürmungen hin. Es ist die deutliche , jeden Zweifelüber die Hingehörigkeit ausschließende , auch dem Regen
standhaltende Bezeichnung der Gebinde die unerläßliche
Vorbedingung für deren richtige und rechtzeitige Beförderung.
Zur Vermeidung von Verwechslungen und Verschleppungen
sind die Güterstellen angewiesen , nur solche Fässer anzu¬
nehmen , welche an einer der beiden Boüenseiten mit weißer
Oelfarbe deutlich gezeichnet find ; cs liegt jedoch im eigenen
Interesse der Versender, die Fässer womöglich an beiden
Bodenseiten und mit dem vollständigen Namen za versehen.
Ganz unerläßlich ist die deutliche und haltbare , zweckmäßig
gleichfalls an beiden Bodenseiten anzubringende Bezeichnungder Bestimmungsstation.

^ Der Sündenbock von Liaujang.
(Nachdruck verboten.)

Rußland hat, wenn auch mitunter nur in der aller¬
bescheidensten Weise , im Laufe der I ihrzehnte doch mancher¬lei Fortschritte und Reformen erlebt , eine Großtat, wie die
Aufhebung der Leibeigenschaft unter dem zwe' ten Alexander
nach dem unglücklichen Krimkriege freilich nie wieder. Die
zweite Tat , die Czar Alexander II . vollbringen wollte, die Ge¬
währung einer Verfassung für die russische Nation , wurde,wie erinnerlich sein wird, durch seinen plötzlichen Tod ver¬
eitelt . Nikolaus II . hat seit Antritt seiner Regierung eben¬
falls Manches gebessert, so die Lage der Verbannten in
Sibirien , die Prügelstrafe für die Armee ist aufgehoben, und
soeben ist für die jüdische Bevölkerung in Rußland eine
Reihe von Erleichterungen eingetreten , aber an Eins hat
sich bisher kein russischer Selbstherrscher herangewagt, an
die Zensur . Die besteht in ungeschmälerter Macht und in
uneingeschränkter Kurzsichtigkeit fort, dem Russen stellen sichdie Geschicke der Welt und seines engeren Vaterlandes nur
so dar, wie die Herren, die in unbeschränkter Macht über
die Zeitungen gebieten , es gestatten . So ist es denn auch
erklärlich , daß die Kunde von der Niederlage des Generalissi¬mus Kuropatkin bei Liaujang von den Russen viel ruhiger
ausgenommen wurde, als es sonst in einem Staate geschehenwäre. Verheimlicht ist ja nichts, aber der Mangel von
kritischen Erklärungen bewirkt , daß die Russen der festen
Meinung sind , der angetreteneRückzug sei nur ein vorüber¬
gehender , den Japanern werde für diesen ihren Erfolg mit
Zins und Zinzeszinsen bald heimgezahlt. Aber wenn sodi- große Volksmasse denkt und spricht , die höheren Kreise
blicken doch tiefer , und sie haben für die verlorene Schlacht
auch bereits einen Sündeubock gefunden , den General
Orlow , der fit , seines Kommandos nicht gewachsen gezeigt
hat und der den Durchbruch der Japaner durch die rus¬
sische Stellung, die den Rückzug herbeiführte, verschuldete.Es spricht für die Russen , daß dieses Suchen nach einem
Sündenbock nicht in hndenschoftlicher Weise erfolgte . Die
heißblütigen Franzosen oder Italiener haben bei solchen
Gelegenheiten ganz anders gehandelt. In Rom, wie in
Paris haben die verhältnismäßig doch nicht bedeutenden
Schlappen , die in Abessynien resp . in Annam s. Z . erlitten
wurden, hervorragenden Staatsmännera und Generalen die
Laufbahn für immer gesperrt.

Ist General Orlow der offizielle Sündenbock für Liau-
jang , so liegen die Dinge in Wahrheit doch tiefer. Be¬
zeichnend ist , daß keine Stimme sich gegen den russischen
Oberseldhcrrn Kuropatkin wendet , der in der äußerst schwie¬
rigen Lage , den Rückzug seiner Armee zu sichern , seinen
hohen militärischen Ruf durchaus bewahrt hat . Er hat
die Schlacht verloren ! Aber man weiß , daß er sie heute
ebensowenig schlagen wollte, wie er mit den Treffen vom
Ualu , von Ktntschu und Wafangn einverstanden war . Bei
Lmujang sollte nur das mit gutem Erfolge in den Sommer¬
wochen beobachtete System fortgesetzt werden , den Japanern
den Boden Schritt für Schritt streitig zu machen , ohne
eigenen großen Verlust zurückzugehen , während die Japaner
durch Strapazen hart mitgenommen würden, bis die noch
ausstehenden Armeekorps zur russischen Hauptarmee gestoßen
waren. General Kuropatkin hat die Macht der Japaner
keine Stunde zu gering geschätzt ; aber von anderen einfluß¬
reichen Personen , die sie unterschätzten , ist das Ohr des
Czaren gewonnen, und Kuropatkin ist zum Schlagen mit
voller Macht genötigt, wobei ihm dann noch die Eigen¬
mächtigkeit seiner Unterbefehlshaber ernste Verlegenheiten
brachte . Diese Herren wollen das nicht einsehen , die
Petersburger Regierung deckt noch ihre Fittiche über sie,
aber darum bleibt die Tatsache doch bestehen . Es hat dem
russischen Oberfeldherrn an den nötigen Machtmitteln ge¬

fehlt, das alte russische Generals - Leiden, den Eigensinn zu
bekämpfen . Hierin waren die Japaner vor Allem ihren
Feinden überlegen, die drei dem Marschall Oy na unter¬
stehenden Generale : Kuroki , Nodzu, Oka haben im strengsten
Einvernehmen, in vollster Unterordnung unter die Befehle
des Augenblicks gehandelt.

Geradezu verblüffend ist die Untätigkeit des Korps
Linewitsch , das während der harten Kämpfe von Liaujang
ruhig in der Gegend von Wladiwostack geblieben ist . Ein
rechtzeitiges Eintreffen dieser 30 000 Mann .im Rücken des
äußersten rechten japanische.! Flügels würde die Niederlage
menschlicher Berechnung nach in einen vollen Sieg ver¬
wandelt haben. Allein Linewitsch war nicht zu sehen, ob¬
wohl er doch in der Tat Zeit genug zu seinem Marsch ge¬
habt hat . Wer ist für diesen Schlendrian der Generale
verantwortlich ? Man schiebt dem General Alex-jew , diesem
unfähigen, aber beim Czaren persönlich beliebten Menschen,
die Schuld zu . Es stimmt Wohl, daß Alex -jew dem General
Kuropatkin sehr wenig geneigt ist, aber die Unter-Generale
kann er doch kaum zu solchen Streichen verleiten. Es ist nur
die alte Sache, Besserwissen und Eigensinn I Das ist der
wahre Sündenbock für Liaujang!

Tagespolitik.
15 Chinesen sind ins deutsche Heere eingestellt worden,

damit sie die Waffengattungen kennen lernen. Das ist in
der jetzigen Zeit ein recht zveifelh .-stes Beginnen. Während
der russisch-japanische Krieg E iropa zeigt, wie gefährlich
dem europäischen Lehrmeister die Gelehrigkeit des gelben
Schülers werden kann , erzieht Deutschland andere Ange¬
hörige der gelben Rasse . Während das siegestrunkene Ja¬
pan damit prahlt, daß es der Führer und Herr des mon¬
golischen Asten werden und China zum Kampf gegen

'die
Weißen mobilisieren will, nimmt man in Deutschland fünf¬
zehn Gelbe in die Lehre , um sie im Gebrauch der Waffen
gegen die Europäer zu unterweisen , wo doch Deutschland
eine große Kolonie in China hat . Wenn die Chinesen sich
über die Aufnahme ihrer fünfzehn Landsleute in Deutsch¬
land nicht ins Fäustchen lachen , dann wären sie nicht die
verschlagenen Burschen, für die man sie immer gehalten hat.*

*

**
Die Erwartung, daß nach der Auseinandersetzung bei

Lianjang der Krieg für dieses Jahr zum Abschluß gelangt
sei , rst wieder zweifelhaft geworden. Kuropatkin will den
Japaner» die ersehnte winterliche Rahe nicht gönnen, son¬
dern die Vorteile ausnützen, die den Russen die kalte Jahres¬
zeit bietet . Darauf deuten auch die gewaltigen russischen
Rüstungen hin. die mit fieberhaftem Eifer fortgesetzt werden.
Eine große Anzahl Rekruten soll unverzüglich nach dem
Kriegsschauplätze abgeschicki werden. Seit Beginn des Krie¬
ges sind , abgesehen von den Truppen zur Bewachung der
sibirischen Eisenbahn, 315 000 Mann nach Ostasten ent¬
sandt, die noch nicht einmal sämtlich ans dem Kriegsschau¬
plätze eingetroffen sind . Vor Ende Oktober werden auch
das 4 , das 8 . und das 13 . Korps mit zusammen 192 000
Mann zur Verfügung Kuropaikins stehen, der bis Ende
September in den Besitz von 1108 Geschützen gesetzt sein
wird.

Landesn ^chrichten.
Aktettsteig, 9 . Sept. In den nächsten Tagen verläßt

unsere Stadt Hr . Postmeister Schübel in nach einem
15jähr. Aufenthalte und ersprießlicher Tätigkeit in seinem
Amte . Herr Schübelin hat aus Gesundheitsrücksichten um
Enthebung von der Stelle des hies. Postamtsvorstands ge¬
beten und wurde den Bureaux der K . Geueraldirektion der
Posten und Telegraphen in Stuttgart zugeteilt . Während
der Tätigkeit des Hrn . Postmeisters, der jederzeit für Hebung
der Verkehr^Verhältnisse in Alteusteig und U ngebung ein¬
getreten ist , bat sich ein zuvor ungeahnter Aufschwung voll¬
zogen , der Postverkehr ist um das Dreifache gestiegen. In
die Amtsperiode des Hrn. Postmeisters fällt die Organi¬
sation des Amts, das vorher von einem Verwaltungsmann
geleitet war , die Zuteilung einer ganzen Anzahl von Ge¬
meinden zum hiesigen Postamt , die Einrichtung von neue«
Telegraphenanstalten , so daß wir jetzt mit den meisten
Nachbargemeinden in direkten Verkehr getreten sind , die
Einrichtung von Postagenturen namentlich der Göttelfinger
Post , die jetzt 10 Jahre besteht und sich in geradezu über¬
raschender Weise entwickelt hat . Um die Einrichtung der
Telephonavst ilt in Altensteig hat sich H '' . Postmeister, wie
bekannt , sehr angenommen, von anfänglich nur 5 sind jetzt
über 40 Teilnehmer ans Telephonnetz angeschlossen und
es hat sich derselbe bei der Förderung der hies. Post-

Verhältnisse ein Verdienst erworben, das unstreitig anerkannt

werden muß. Mit dem Ausdruck des wohlverdienten
Dankes für alles das , was der Beamte unserer Stadt
gsteiftet , verbinden wir den Wunsch , Hr. Schübelin möge
auch in Stuttgart einen gesegneten Wirkungskreis finden
und er und seine Familie möge daselbst nur gute Tage
scheu . Wie wir hören, hat Hr . Postmeister eine ihm zu¬
gedachte Abschiedsfeier abgelehnt.

* Alteusteig , 9 . September . Man schreibt uns : Eiue
Taube in der Hand ist besser, als zwei auf dem Dache;
mit anderen Worten , es kann heute , wo wir dem Herbst
entgegeugehen , nicht genug für alle im Arbeitsleben stehen¬
den Personen darauf hinzewieseu werden, daß es eine Tor¬
heit ist, um einer glänzenderen Zukunftsmöglichkeit willen
eine sichere, wenn auch bescheidene Existenz aufzugcben. Wir
sehen heute , daß in den Großstädten in Folge der immer
stärker werdenden Konkurrenz und der unaufhörlich wach¬
senden allgemeinen U lkosten durch die Grundstücks-Speku¬
lation und ähnliche moderne Eigentümlichkeiten der charakteri¬
stische Zug im Geschäftsleben immer mehr dahin geht, die
Lohn-Ausgaben zu verringern . Wer in diesen intimen Ver¬
hältnissen nicht kundig ist , den besticht die hellleuchteude
Außenseite , aber nur za bald erkennt er, daß er kein glück-
liches Los gezogen hat, als er diesen Aeußerlichkeiten zu
sehr vertraute . Mit Recht konstatieren wir, daß so Man¬
ches teurer geworden ist ; aber der Verdienst will sich trotz
aller Anstrengungen nicht heben , denn vor Mem ist das
Geld selbst nicht mehr billig, das doch für all ' und jeden
Betrieb das erste Erfordernis ist. Ein Jeder weiß , eine
welche Rolle, die immer wichtiger wird, das Kapital im
Gewerbeleben schon spielt ; die Wirkung davon merken auch
die uichtselbststäudigen Personen , und so hat der, welcher
auf gut Glück sein Schiffiein nach den größte» Verkehrs-
Zentren steuert , mit der Frage zu rechnen : » Arbeitest Du
ganz billig ? Sonst geh ' wieder dahin , woher Du gekom¬
men bist ! " Die sicherste Tätigkeit ist heute die, welche das
Leben in solchen Städten bietet , in welchem die Hast und
die Notwendigkeit eines schnellen Verdienstes noch nicht zur
Gewohnheit geworden ist. Die mittleren und kleiuereu Städte
mit ihrem normalen Schaffen sind heute viel besser dran,als der Nährstund in einer Großstadt ersten Runges , wo
kein Mensch mehr weiß , ob ihm nicht in Jahresfrist eine
neue , atembeklemmende Konkurrenz auf den Hals rückt, wo
auch schon die Riesen -Unternehmungenerkennen lassen , daß der
Löweu-Anteil des Gewinnes den Geldgebern zufällt . Be¬
scheidene, kleine Existenzen , die zwischen das Räder - Getriebe
eines solchen unglaublichen Wettbewerbes geraten, werde .:
wirtschaftlich nur zu bald zu Staub verwandelt . Wir wün¬
schen von Herzen ein flottes Herbst- und Wiatergeschäft,
aber daß es gar so überschwänglich werden wird, dürfte
man kaum glauben . Die Lebens-Verhältnisse ändern sich
immer mehr, die Lebensmittel werden — ob mit oder ohne
Grund mag hier ununtersncht bleiben — um so teurer, je
mehr die Städte Bewohner haben . Die schü re alte Ge¬
schichte von dem billigen Gcoßstrdtleben , wo mau in Folgeder massenhaften Anfuhr Alles billig haben könne, ist längst
eine Mär geworden, das Unheilwort Spekulation hat Alles
in seinen Bann gerissen . Eine gewisse Preisschwierigkeit
bei den Lebensmitteln tritt gerade in diesem Jahre , wie be¬
kannt ist , mehrfach hervor und das ist vor Allem für die
Landbewohner ein Gruud, sich doppelt und dreimal zu über¬
legen , ob sie den Wanderstab ergreifen sollen . Junge Leute
namentlich glauben gern, was ihnen erzählt wird, sie sind
auch hoffnunqsfreudig ; aber die Worte solcher Erzählungen
find keine Münze, dafür läßt sich nicht ein einziges Stück
Brot kaufen . In unseren Tagen ist der Drang, sich die
Welt auzusehen, groß geworden, man will gern mitreden
können . Im Allgemeinen ist dagegen auch nichts zu sagen,
Niemandem schadet es , daß er sich den Wind tüchtig um
die Ohren hat wehen lassen . Aber es gibt auch Zeiten, in
denen ruhig sitzen bleiben soll, wer sicher und ohne Sorgen
sitzt . Wie viel Geld Wohl im Jahre für getäuschte Erwart¬
ungen, bei fehlgezangenen Hoff muqeu verausgabt wird ?
Das ist das Lehrgeld, das mit Nichten gezahlt werden
muß , und das ganz gewiß in die hohen Millionen hinein¬
reicht.

* Atteusteig . 8 . Sept . Schon seit Jahren geht das
Bestreben der Bienenzüchter dahin , sich einen Schutz gegendas in Deutschland ganz besonders blühende Gewerbe der
Kansthonigerzeugung zu verschaffen . Es find über 30
Fabriken und Geschäfte , welche Tausende von Doppelzentnern

*
dieses Kunstproduktes jährlich auf den Markt werfe » . Die¬
ses Kunstprodukt wird unter allerhand irreführenden Namen,
wie Tafelhonig , feinst präparierter Tafelhonig , Alpenkräuter¬
honig, sehr oft aber betrügerischer Weise unter dem Namen
Honig , schlechtweg oder geradezu als garantiert reiner Tafel¬
honig verkauft und zugleich wird behauptet, der Bienenhonig



enthalte allerlei Verunreinigungen wie Wachsteile , Blumen¬
staub , der präparierte aber sei ganz rein . So wird der
Konsument , der reinen Honig kauft , nicht Syrup oder Zucker¬
raffinade sondern das edle Naturprodukt der Bienen will,
betrogen und der Imker geschädigt . Während Unmassen
von Kunsthonig flott und mit reichem Gewinn verkauft
werden , bleibt dem gewissenhaften Imker vielfach Honig
stehen. Unterstützt wird das unehrliche Treiben im Honig¬
handel dadurch , daß wir in Deutschland noch kein Gesetz
haben , das , wie in den Ländern , Belgien , Schweiz , Kanada,
die Verkäufer von Kunsthonig zwingt , diesen als solchen? zu
bezeichnen , und daß die Chemie , wie dem analysenfesten
Kunstwein , so auch dem kunstgerecht geschmierten Honig
gegenüber versagt , obwohl in beiden Fällen die Wirkungen
deS Naturproduktes auf Nerven und Magen himmelweit
verschieden sind von denen des Kuvftproduktes . Sehr viele
große Hotels unterstützen dieses Treiben der Honigschwierer
dadurch , daß fie auf dem Frühstückstisch stets flüssigen und
sehr billigen Kunsthonig verwenden . Der württembergische
Landesverein für Bienenzucht hat nun den Scyutz des Im¬
kers und des Publikums in die Hand genommen , indem
er auf ein neues von Künstlerhand entworfenes Etikett und
Schutzbaud Musterschutz genommen hat . Diese beiden Garan¬
tiezeichen kommen nicht in den Handel ; die Mitglieder der
Vereine können fie nur von Vereinsvorstäuden unter der
ausdrücklichen Verpflichtung erhalten , daß fie unter diesen
Garantiezeichen mit ihrem Namen nur echten Bienenschleuder¬
honig verkaufen . Das Schutzband wird über deu Verschluß
des Gefäsfes so befestigt, daß es beim Oeffnen zerrissen
werden muß . Gegen jeden Versuch zu betrügerischer Liefer¬
ung unter den Garantiezeichen — Etikette und Schutzband
— wird der Landesverein aufs schärfste Vorgehen . Dadurch
wird dem Publikum die unbedingte Garantie geboten , daß
aller mit Etikette und Schutzband versehener Honig , auch
wirklich reiner echter Naturhonig ist, wie ihn die Bienen
aus Flur und Wald gesammelt haben.

* Kdekwelker, 6 . Sept . Gestern mittag verlor ein junger
Mann auf bedauerliche Weise das rechte Auge . Der Sohn
des Mechanikers Rath von Pfalzgrafenweiler war hier an
der Transmission eines Göpels beschäftigt ; beim Abhauen
eines Drahtstifts sprang ihm der spitze Teil desselben
ins rechte Auge , welches sofort auslies . Auf ärztliche An¬
ordnung begab sich der Verunglückte nach Tübingen in
die Augenklinik . Allgemeine Teilnahme wendet sich dem
jungen Manne zu.

Hlagold. Der Bezstksobstbauverein beabsichtigt am
24 . und 25 . Sept . eine Odstausstellnng in Nagold abzu-
halten . Mit derselben soll eine Prämierung der schönsten
Früchte verbunden werden . Die Ausstellung soll ein getreues
Bild über den Stand des Obstbaues in unserem Bezirk ge¬
ben , und sollte daher kein Mitglied des Vereins es ver¬
säumen , auch in seinem Teil zum Gelingen des Unternehmens
durch Ausstellen des . Besten " beizutragen.

* Güktsteiv bei Herrenberg , 7 . Sept . Ein Ausflug ins I
liebliche Zabertal ist gegenwärtig besonders zu empfehlen.
Ein Gang von Station Brackenheim über Botenheim auf
deu Michelsberg bietet schöne Aussicht und erquickt auch
durch den Anblick der prächtigen Weinberge , die teilweise
schon reife Trauben tragen.

ff VfukliNge « , 8 . Sept . Gestern nacht entsprang ' der
wegen Diebstahls verhaftete Bäcker Christian Euchner aus
Großbettingen aus dem hiesigen Ortsarrest . Derselbe grub
mit einem Fensterriegel ein Loch in die Mauer , das er so
weit vergrößerte , bis er durchschlüpfen konnte . Bei seiner
Verhaftung hatte er mehrere goldene Ketten , Ringe und 65
Mark Bargeld bei sich . Die Nachforschungen nach dem
Entsprungenen waren bis jetzt ergebnislos.* Stuttgart , 9 . Sept . Seine Majestät der König haben
für die Abgebrannten in Jlsseld weitere 1500 Mk . gestiftet.* Stuttgart , 5 . Sept . (Auswanderung in Württem-

AtsWisrn « r <Aging . j
(Fortsetzung .) !

Die Bewegung umfaßte alle Kreise, wenig urteilsfähige
Personrnkamenmitsentimentalen Redensarten und Vorschlägen,
wie die Not ans der Welt zu schaffen sei, und des Mit¬
leides und Bedauerns war kein Ende . Und gewiß , es gab
Tausende von hartbedrängten Familienvätern , die durch die
schlimmen Zeitverhältnisse mit in deu Strudel gerissen wur¬
den , aber die unheilvollen Folgen der Streiks zeigten sich
überall , der ganze Nährstand hatte über die in Wahrheit
schlechten Zeiten zu klagen , die Krisis erstreckte sich auch
auf den Grundbesitz , überall traten Entwertungen ein . Nun
der Jammer da war , wollte ihn Niemand verschuldet haben,
und gerade die Schuldigsten leugneten mit dreister Stirn.

Rudolf Walther und Grete hatten in Berlin zu tun
gehabt . Das lichte Antlitz des jungen Mädchens war ernst
geworden , ihr Vater fast düster , und nur das hoffnungs-
sreudige Gemüt der Mutter ließ sich nicht Niederdrücken.
Frau Julie Walther war ihr gaazes Leben hindurch eine
überzeugte Optimistin gewesen, sie sah nicht ein , weshalb sie
jetzt noch sich ändern sollte . Es würde schon wieder besser
werden , wenn es auch an Verdrießlichkeiten nicht gebrach.

Nicht an finanziellen ! Der alte Wachtmeister war,
als seine Frau und er in den Hellenberger Besitz gelangten,
kein Spieler gewesen und nachher kein Spekulant geworden.
Er konnte die trüben Zeiten mit ansehen , die anderen we¬
niger behutsamen Bewohner des Millionenortes Helleuberg
bitter ernst geworden waren . Die Geld -Verbindlichkeiten,
die Walther für den Oberst von Brandow — die Hypothek
auf Brandhausen — und für dessen Sohn , den Leutnant,
Grete 's Bräutigam übernommen hatte , waren ohne Schwierig¬
keit erfüllt . Auch Grete 's Liebe zu Arnold von Brandow
und die bis jetzt noch bewachte Geheimhaltung des Verlöb¬
nisses drückten nie ; der alte Soldat halte bei den häufigen

berg .) Nach Feststellungen des Kais , statist . Amtes find im
Jahre 1903 aus Württemberg 1542 Personen ausgewandert,
von denen sich die übergroße Mehrzahl nach den Vereinigten
Staaten ( 1486 ) wandte . 33 Personen wurden nach Brasilien , der
übrige geringe Rest nach den andern Staaten von Amerika,
nach Afrika und Australien befördert . Auf 100 000 Ein¬
wohner kamen überhaupt 69 , davon wandelten nach den
Vereinigten Staaten 67.

ff Kßkiugerr, 8 . Sept . Gestern abend wurde der von
Crailsheim gebürtige Bezirksnotar Theod . Hücker wegen
Gebührenüberhebung verhaftet . Man spricht dis jetzt von
Unregelmäßigkeiten im Betrage von 80 — 100000 Mk.

* Hkeicheu OA . Oehringe » , 6 . Sept . Vergangene Nacht
wurde im Gasthaus zu Gleichen ein schrecklicher Raubmord
verübt . Wirt Arnold , der sein Geschäft seit kaum einem
halben Jahr betreibt , ist von einem Einbrecher nach kurzem
Handgemenge durch einen Revolverschuß in die Brust tot
medergestreckt worden Der Mörder entkam . Es fehle « an¬
geblich 200 Mk ., die Arnold für verkaufte Schweine ver¬
einnahmt hatte.

* In Asperg wird man noch lange mit Schrecken ar.
die diesjährige Einquartierung denken. Am Sonntag nach
Mitternacht begannen Dragoner der 5 . Schwadron im
„ Hirsch " eine Prügelei . Diese wurde so bösartig , daß das
Gasthaus gesperrt werden mußte . Aus der Straße wuchs
sich der Skandal immer ärger aus . Es entstand ein all¬
gemeines Handgemenge ; blank gezogene Säbel auf der
einen , Messer , Steine rc . auf der anderen Seite bildeten die
Waffen . Fast 2 Stuiiöen lang war es für jeden Passanten
des Stadtteils , in dem der „ Hirsch " gelegen ist, mit größter
Gefahr verknüpft , in die Nähe des Militärs zu kommen,
das keinen Zivilsten mehr „ ungehauen " dmchließ . Die
Wacheabteiluug und ihr Vorgesetzter vermochten gegenüber
den Tobenden nichts auszurichten , so daß der Stadt-
vorstavd und die Offiziere gerufen werden mußten , denen
es unter Mitwirkung einer Abteilung Dragoner einer anderen
Schwadron gelang , die Ruhe wiederherzustellen.

* Lauste « a . W . , 5 . Sept . Der erste „ Neue " wird seit !
einige » Tagen in Bahnhofrestaoiation ausgcschänkt . So j
bald hat es noch in keinem Jahr „ Neuen " gegeben . >

* Für 50 Häuser in Alsfeld werden die Bauarbeiten !
ausgeschrieben.

ff Illm , 7 . Sept . Im Oberamt Ulm sind für die Ab¬
gebrannten in Jlsseld ca . 11 000 Mark gesammelt worden.
Die Sammellisten find jetzt abgeschlossen worden.

*
(Verschiedenes .) In Herren alb fiel ein 63 Jahre

alter lediger Säger beim Nachhausegeheu die Stiege her¬
unter und zog sich so schwere Verletzungen zu , daß er bald
darauf starb . — Im Gohl ' schen Ührenladen in Möh¬
ringen ist in der verflossenen Nacht ein Einbruch ver¬
übt und eine Menge Goldwaren im Wert von über 2000
Mark entwendet worden . — In Winnenden sind
3 Wohnhäuser und 4 Scheuen niedergebrannt . Entstehungs-
ursache » och unbekannt.

* Die Prinzessin Luise von Koburg mag ungerecht als
geisteskrank emgesperrt worden sein, ihre Verschwendungs¬
sucht zeugte aber auch nicht von Vernunft . Als sie mit
dem Oberleutnant Matachich davon ging , hatte fie mehr
als 2 Millionen Mark Schulden gemacht . Ihr Mann , der
Prinz Philipp von Koburg . hat diese Schulden bis heute
nicht ganz - bezahlt . Er zahlte zumeist nur 25 Prozent , das
übrige sollten die Gläubiger erhalten , wenn der Prinzessin
einmal ein Erbe zufiele . Aber ihre Ansprüche auf den
größeren Nachlaß der Mutter wurden abgewiesen , und ihr
Herr Vater will seine Güter dem belgischen Staate hinter¬
lassen , damit seine Töchter davon nichts erhalten . Die
Gläubiger find durchaus keine Wucherer , denen eine kleine
Enttäuschung zu gönnen wäre . Es sind Industrielle und
Gewerbetreibende , Juweliere , die für Hunderttausend ? Schmuck

Besuchen , die der junge Leutnant abgestattei , erkannt , daß
Arnold von Brandow in der letzten schweren Wechsel - An¬
gelegenheit doch den vollen Ernst des Lebens erkannt hatte.
Und vor allem liebte Arnold Grete aufrichtig . Das war
es ja , woraus es ankam . Frau Julie Walther hatte wieder¬
holt dem Wunsche Ausdruck gegeben , ob man nicht wenig¬
stens versuchen wollte , dem Oberst von Brandow von den
Beziehungen seines Sohnes zu Grete Mitteilung z« machen,
aber sowobl bei dem Gatten wie bei der Tochter war sie
auf unerschütterlichen Widerspruch gestoßen , den sie töricht
nannte , den sie aber nicht zu überwinden vermochte . Wal¬
ther und seine Tochter befürchteten nicht einen Augenblick,
daß der treffliche Oberst dem Bunde seines SohneS mit
Grete den Segen verweigern werde , aber sie wollten jeden
Schein fernbalten , als ob sie Arnold 's von Brandow freien
Willen irdendwie zu beeinflussen gedächten.

Schlimmer war die Sorge , die bei der ganzen Fa¬
milie über Bernhard , den ältesten Sohn , und seine intimen
Verbindungen mit den Lindow 's bestand . Die unerfreuliche
Zeit hatte dem geriebenen Spekulanten schwer zugesetzt,

§ er hatte nicht allein viel verloren , manche harte Verbindlich¬
keit war ihm ans dem Halse geblieben , der er sich nicht
entziehen konnte , wenn er nicht seine ganze Existenz aufs
Spiel setzen wollte . So kam es , daß auch seine verwöhnte
Tochter Flora , der es noch niemals vorgekommen war , daß
ihr ein Wunsch oder Begehren verweigert wurde , auf ein
strenges „ Nein " stieß, als sie irgend eine Laune erfüllt
wünschte . Es war zu einem noch nie dagewesenen scharfen
AuSsprechen zwischen Vater und Tochter gekommen , dessen
Ende die brutale Antwort Moritz Lindow 's gewesen war:
„ Sieh zu , daß Du einen reichen und verliebten , oder noch
besser einen dummen Mann bekommst, meine Geldquellen
find zu Ende . "

Es war für die verhätschelte Modedame wie ein
Peitschenhieb gewesen, nun , mit einem Male ernstlich auf den

i lieferten , der dann sofort in den verschiedensten Versatz-
, ämtern des Weltteils versilbert wurde , Lieferanten , die
! Hunderte von kostbaren Pelzen , Mänteln , Kleidern , Hüten re.

geliefert hatten . Die Prinzessin hätte eine kleine Ausstell¬
ung solcher Kostbarkeiten veranstalten können , so viele häufte
sie in ihrem Palaste an . Die Gläubiger verlangten ver¬
geblich wenigstens ihre Waren zurück, fie erhielten nichts
davon , obwohl noch vieles vorhanden war , und mußten
sich mit einem mageren Ausgleich begnügen , immer in der
Befürchtung , der Prinz könnte mit Berufung auf die geistige
Störung seiner Frau Gemahlin sich weigern , überhaupt et¬
was zu zahlen.

* Wertt « , 6 . September . Der deutsche Kronprinz hat
eine Klage beim Breslauer Bezirksausschuß augestrengt
gegen deu Kreisausschuß in Oels wegen Steuerbelastung
seines LehenLgutes Oels . Der Verhandlungstermin ist am
15 . September.

* Wercki « , 8 . Sept . Der Nat .-Ztg . zufolge nahmen an
dem großen französischen Armeemanöver unter dem General
Brugöre 22 ausländische Offiziere teil , darunter der deutsche
Militärattache.

* Prinz Karl von Hohenzollern , der Gatte der belgischen
Prinzessin Josephiuc , war an Bord des Dampfers Sachsen
vor einigen Wochen abgereist , um auf japanischer Seite dem
Landkriege beizuwohnen . In gut unterrichteten Kreisen wird
nun , wie man aus Brüssel schreibt , versichert , es sei an den
Prinzen , der sich noch auf dem Wege zur Mandschurei be¬
findet , soeben der telegraphische Befehl ergangen , sofort zu¬
rückzukehren , und zwar mit Rücksichtdarauf , daß auch Prinz
Friedrich Leopold von Preußen auf russischer Seite nicht
an dem Feldzug teilnehmrn wird.

* Das Werlirrer Polizeipräsidium erläßt folgende Warn¬
ung : In neuerer Zeit entfalten die ausländischen (besonders
Amsterdamer und Kopenhagener ) Serien - und Prämienlos-

, Banken wieder in Deutschland eins neue Tätigkeit und ma¬
chen trotz wiederholter Warnungen in der Presse recht gute
Geschäfte . Es sei deshalb erneut daraus hingewiesen , daß
die Teilnahme an den Serieulosgesellschaften nicht allein
äußerst geringe Gewmachaaceu bietet , sondern auch die Ver¬
anstaltungen selbst die Strafbestimmungen des Gesetzes vom
16 . Mai 1894 über dir Abzahlungsgeschäfte verletzen . Es
ist außerdem schon vorgekommen , daß solche Bankinstitute
die Serienlose , auf die sie Anteilscheine ausgaben , gar nicht
in ihrem Besitze hatten und sich weigerten , die Gewinnan¬
teile auszuzahlen . Aus diesen Gründen kann nicht dringend
genug vor der Teilnahme an solchen Serienlosgesellschasteu
gewarnt werden.

* Ein Kaufmann B . aus der Provinz reiste nach der
Reichshauptftadt ; auf der Fahrt lernte er eine junge Frau
kennen , mit der er sich viel unterhielt . Auf dem Schlesffchen
Bahnhof wurde die Dame von ihrem Manue empfangen,
dem sie ihren Reisegenosseu vorstellte . B . wurde von dem
Ehepaar zu einer Tasse Kaffee eingeladen und abends
machte man eine „ Stadrreise " zu Dreien . Diese endete für
B . damit , daß er sich am andern Morgen auf dem Forcken-
beckplatz auf einer Bank wiederfand , barfüßig und bar¬
häuptig , Stiefel und Hut waren verschwunden , und der
Ueberzieher dazu . Aus seinem Koffer auf dem Schlesischen
Bahnhof wollte er seinen äußeren Menschen wieder ver¬
vollständigen , aber den Koffer hatte schon ein anderer ge¬
holt . So war er auch noch um seine Anzüge und Wäsche
ärmer . Von seinen freundlichen Begleitern wußte er nur,
daß sie irgendwo im Nordostrn wohnten . Ob die Polizei
die beiden finden wird ist sehr fraglich.

sj Aus Deutsch -Südwestafrrka wird der Nat .-Ztg . be¬
richtet : Gouverneur Leutwern , dessen Verhältnis zum Gene¬
ral v . Trotha durchaus gut ist , geht mit einer größeren Ab¬
teilung demnächst nach dem Süden , um etwaigen feindlichen
Kundgebungen der Nama -Stämme von vornherein entgegen¬
treten zu können . Schon hieraus geht hervor , daß der

„ Männerfang " gehen zu sollen , sie , die viel Umworbene,
die sich stets über ihre Freundinnen lustig gemacht , die nach
einer guten Partie strebten . Das war bitter . Noch bitterer
war eS , daß der eigene Vater das » sagte , und daß ihr
Bruder Max , dem sie in tollster Heftigkeit diese Szene er¬
zählte , den sie fragte , sb es denn wirklich so weit gekommen
ski , mit cynischer Offenheit erwiderte : „ Wir sind zu Ende,
Kleine ! Sich zu, daß Du so schnell wie möglich Frau
Bernhard Waüher wirst , das ist die einzige Hoffnung , die
wir haben . Die steinreichen Alten müssen ja daun Geld
hcrausrückcn .

"
Wenn Flora Lmdow noch darauf gerechnet hatte,

durch ihre Jntrigue gegen Arnold von Brandow diesen
jungen Offizier zur Rückkehr zu ihre » Füßen zu bewegen,
so mußte sic nunmehr verzichten , um ihre Hand reichen zu
könne» . Sie war nicht mehr reich, das hatten ihr Vater
und Bruder nur zu deutlich gesagt , sie war , wie der VolkS-

.mund sagt , ein „ armes Mädchen "
. „ Arm ! " Ein furcht¬

barer Begriff für eine Modeschönheit , die mit Hunderten
gespielt , wie mit Pfennigen , dir für einen duftenden Ball¬
strauß mehr bezahlt , als manche Familie in einem Monat
zum Leben hat , die für die mit verschwenderischem Luxus
ausgestatteten Festlichkeiten in ihres Vaters Haus mehr
Ausgaben verursacht , als ein respektables Bar -Vermögen
bedeutet I Flora konnte es kaum begreifen ! Sie , die gefeierte,
blendende Schönheit ^ sollte vielleicht gar ihre 'kostbaren
Kleider darauf ansehen , wie lange sie zu tragen seien, sollte
sorgsam überlegen , ob sie eine neueste Mode mitmacheu
könne, weil das Geld für ein allerneuestes Wunderwerk der
Schneiderkunst nicht sofort bereit liege ? Das war ja lächer¬
lich ! Und am Ende — ach , es war wohl nur zu gewiß,
verschwand gar die bisherige elegante Equipage und machte
einer Droschke Platz ? Oder sie trug Handschuhe , die so und
so oft gereinigt waren ? Das war doch kaum zu denken!

(Fortsetzung folgt .)



Höchstkommandierende den Gouverneur als Kenner der Ver¬
hältnisse zu schätzen weiß . Das Zusammenwirken dieser
beiden Männer wird ohne Zweifel dem Lande bald einen
endgültigen Frieden sichern, wenn die augenblickliche Lage
durch Niederwerfung der Herero und Entwaffnung der
Namastämme geklärt sein wird, das Vertrauen hat die ganze
Kolonie.

0 Eine besondere kaiserliche Auszeichnung ist den drei
Jnfauterieregimeutern zu teil geworden , die in den Havsa-
städten in Garnison liegen und die in Zuknust die Namen
„ Hamburg "

, „ Bremen" und „Lübeck " führen sollen.
* KttLhavea, 3 . Sept. Nachts 3 Uhr wurde die hiesige

Garnison allarmien und die Forts in Kriegsbereitschaft ge¬
setzt. Die Matrosenartillerie aus Lehe traf ein ; die Schein¬
werfer traten in Tätigkeit, da die feindliche Manöverflotte
von Helgoland hier erwartet wird.

si Die Kaiserparade der aktiven Schlachtflotte fand am
Mittwoch auf der Höhe von Helgoland statt und nahm
bei bedecktem Himmel einen guten Verlauf . Der Kaiser,
der am Abend zuvor Hamburg verlassen hatte, passierte am
Mittwoch vormittag die Insel unter dem Salut der Helgo¬
länder Batterien und der gesamten Flotte . Der Monarch
hatte seine Standarte auf dem Linienschiffe „ Kaiser Wil¬
helm II .

" gesetzt . Bald darauf nahm die Parade ihren
Anfang . Das Kaiserschiff fuhr zweimal durch die Reihen
der in schrurrgrader Linie ausgestellten Flotte , die 22 Linien¬
schiffe und Kreuzer, 36 Torpedoboote zählte. Auf den
Decks standen die Offiziere und Mannschaften in Parade,
die Bordkapelleu spulten die Nationalhymne und aus tau¬
senden Mitrosenkehlea schallten dem obersten Kriegsherrn
brausende Hurrahs entgegen. Das Helgoländer Oberland
war schwarz von Menschen , aber viel war nrcht zu sehen,
bas verhinderte der Nebel. Nach der Parade fand ein
Gefechtsexerziercn statt. Dieses brachte die Schiffe mehr in
die Nähe der Insel, so daß die Zuschauer wenigstens zumTeil auf die Kosten kamen, und sie dankten mit Tücher-
schwenken und brausendem Hnrrahrufeu.

* Seit dem Jahre 1866 steht das Residenzschloß in
Karmoverleer. Die eullhronte Königsfamilie kam nie wie¬
der nach Hannover . Nun soll der deutsche Kronprinz nach
seiner Verheiratung im hannoverschenSchlosse wohnen und
ein hohes militärisches Kommando übernehmen. Herrliche
Möblemeuts , kostbare Gemälde und andere Dekorationsstücke
sind in den letzten Monaten in Hannover eiugetroffen und
im Schlosse untergedracht worden.

Ausländisches.
* Der Advokat Dr. Ludwig Herz in Wien, der sich vor

kurzem erschoß, hat sämtliche ihm übergebene Depots , in Höhe
von einer Million , unterschlage » . Diese Entdeckung hatte
unbeschreibliche Szenen in den Bureauräumen des Advokaten
zur Folge . Mehrere Verwandte des Dr. Herz kommen um
ihre ganze Habe.

* Wudapest, 8 . Sept. Von dem Gericht in Finme wur¬
den die Wiener Weiuhündler Abeles und Sohn wegen Er¬
zeugung von Kunstwein und Verkauf nach Deutschland in
eine Strafe von 276164 Kronen genommeu.* (Der Wachtposten am Konak .) Die Wiener Blätter
melden folgenden Vorfall , der sich in Belgrad in einer Nacht
der vorigen Woche ereignet haben soll : Als sich der Thron¬
folger, Erbprinz Georg Petrowitsch — geboren 28 . August
1887 — aus dem Saale, der sich unten befindet , in sein
Zimmer oben zurückziehen wollte , ging er vor der Wache
vorbei, die unten aufgestellt war . Aus Spaß wollte er das
Gewehr eines Soldaten nehmen ; der Soldat sagte dem
Thronfolger , das Gewehr in Ruhe zu lassen . Der Thron¬
folger, dadurch gereizt, befahl dem Soldaten, ihm sofort das
Gewehr zu übergeben. Der Soldat antwortete, daß er den
Befehl erhalten habe , eher sein Leben zu lassen als sein
Gewehr. Darauf fragte ihn der Thronfolger , ob er ihn

kenne. „ Ja "
, antwortete der Soldat, „ aber der König selbst

kann kommen, ich gebe das Gewehr nicht .
" Als dann der

Thronfolger mit Gewalt das Gewehr nehmen wollte, nahm
der Soldat eine drohende Stellung ein und wollte schießen.
Der Thronfolger zog sich zurück und erzählte den Fall dem
König, der den Soldaten zu sich rief und reich belohnte.
Am folgenden Tage wurde sein Name vor allen Soldaten
der Garnison von Belgrad bekannt gemacht . Er heißt Drago-
mir Stojiljkowitsch und ist aus Vrdua im Kreise Morava
gebürtig.

ff Tanger , 8 . Septbr. I « der Moschee wurde heute
eiu Bnes des Sultans verlesen , in welchem es heißt, daß
die Truppe» des Sultans einen bedeutsamen Sieg bei Urada
über den Prätendenten davongetragen hätten.

Der russisch-japanische Krieg.
ff Kroustadt, 8 . Sept . Der Kaiser besichtigte heute in

Begleitung mehrerer Großfürsten jedes Schiff der nach Ost¬
asten abgehendeu Flotte.

* Nach einer Meldung des Lok . -Anz . aus Petersburg
wuide gestern abend im russischen Geueralstab erklärt, daß
keine Nachrichten von Kuropatkin vorlägen , was zu der
Vermutung Anlaß gebe, daß einem Teil der russischen
Rachhut der Rückzug abgeschuitte« sei.

* Aerlia , 8 . Sept . Aus London wird der Voss . Ztg.
gemeldet : Die Abendblätter veröffentlichen Drahtungen aus
Mulden , wonach Kuropatkins Rückzug unter beklagenswerten
Umständen vor sich ging. Ein Gußregen hatte die Land¬
straße in Morast verwandelt . Es fehlte an Ambulanzen.
Die Verwundeten mußten sich selbst überlassen werden;
Viele vo « ihnen starben vor Huuger und Durst.
Man befürchtet den Ausbruch von Seuchen.

* London, 8 . Sept. Aus Kupantse wird der Daily
Mail gekabelt , Kuropatkin habe Mukde « erreicht.
Gegen 80 mit Verwundeten gefüllte Eisenbaünwagen passieren
täglich Mukden. Die von japanischen Schrapnells her¬
rührenden Verwundungen sind furchtbarer Art. Die Sol¬
daten, die derartige Verwundungen erlitten, starben größten¬
teils auf dem Wege zum Hospital . Die Zivilbevölkerung
verläßt Mulden , das mit mutlosen Soldaten angefüllt ist.

* Laudon, 8 . Septbr. „ Daily Telegraph " meldet aus
Söul : Die Russen sollen in Nordostkorea durch die in der
Posfjetbat gelandeten Divisionen abgeschnitten worden fein.

^ London, 8 . Sept. Das Reutersche Bureau meldet
aus St . Petersburg : Der Kapitän Wiren, der Komman¬
dant des Bajan, ist au Stelledes Admirals Fürsten Uchtomski
zum Kommaudanten des Geschwaders in Port Arthur er¬
nannt worden. Eine große Anzahl von Rekruten soll un¬
verzüglich eingezogeu werden . Seit Beginn des Krieges
sind , abgesehen von den Truppen zur Bewachung der sibiri¬
schen Bahn , 313 000 Mann nach der Mandschurei entsandt
worden, die noch nicht einmal sämtlich den Kriegsschauplatz
erreicht haben. Vor Ende Oktober werden das 4 ., das 8.
und das 13. Korps mit zusammen 192 000 Mann zur Front
stoßen . Bis Ende September werden 1108 Geschütze au
Kuropatkin nachgcjandt sein.

* l,Fokio, 7 . Sept . (Reuter .) Die Bevölkerung feiert
immer noch den Sieg von Liaujang . Man beschäftigt sich
aber sehr mit den Bewegungen Kurokis seit Sonntag. Es
heißt, daß die Japaner trotz des verheerenden Feuers in
Liaujaug außerordentlich große Maste « Vorräte
««d Munition erbeutete «.

* Tokio, 7 . Sept . Der Kaiser richtete an die Armee
eine Botschaft, in der erste z« dem glänzenden Siege beglück¬
wünscht , der angesichts der furchtbaren Schwierigkeiten er¬
rungen wurde. Das Ende des Krieges liege in weiter Ferne;
die Truppensollten fortfahren , geduldig die Mühenjzu ertragen.

* Tokio, 7 . Sept. Heute ist hier nu ausführlicher
Bericht des Marschalls Oyama eingegangen, der heute

, abend veröffentlicht worden ist und einen Ueberblick über

die Kämpfe vom 24 . Aug . bis 4 . Sept. gibt. In dem
Bericht heißt es : Die Russen halten immer noch dieStem-
kohlengruben bei Jantai besetzt . Es wird dort höchst wahr¬
scheinlich zn einer Schlacht kommen. Die Gruben von
Jantai sind die einzigen Stetnkohlengruben in der Süd¬
mandschureiund ihr Besitz ist deshalb eine Frage von vitaler
Bedeutung für die Russen mit Rücksicht auf den Eisen¬
bahnbetrieb. Ein Teil der Russen hält Jungschuissu im
Süden von Jangtai immer noch besetzt . Kurokis Streit¬
kräfte stehen in enger Fühlung mit dem Feinde. Der
linke Flügel und das Zentrum der Japaner haben auf dem
linken Ufer des Taitseflasses Halt gemacht . Oyama be¬
absichtigt , einen Teil dieser Truppen zur Besetzung der
nördlich von Mnchang gelegenen Höhe» zu Entsenden und
längs der Eisenbahn vorzurücken . Kuropatkin hat alle
Brücken , auch die Eiseubaynbrücke über den Taitse ver-
branut. Ueber die Verluste der Japaner seit dem 15 . Aug.
heißt es in dem Berichte weiter , können keine genauen Zahlen-
angaben gemacht werden , da sie noch nicht fcstgestelll sind;
sie dürsten aber schwer sein. Auch von genommeuen
russischen Geschützen wird von Oyama nichts berichtet , es
ist jedoch bekannt , daß 16 Geschütze bei Anpiug und Au-
schanschau erbeutet worden sind . Die Truppen, sagt Oyama
weiter, sind in vortrefflicher Stimmung , trotzdem sie zehn
Tage hindurch beständig mit vielen Opfern verbundene
Angriffe gegen den Feind zu machen hatten, der Befestigungs¬
werke besetzt hielt, die fast permanent waren. Kuropatkin
erhielt bis zum 30. August fortwährend Verstärkungen. Er
verfügte schließlich mindestens über 12 volle Divisionen.
Seine Verluste stad unbekannt. Kuroki stieß auf den
Höhen westlich von Hcyiugtai auf verzweifelten Widerstand
und erst nach 4 Tage anhaltendem wilden Kampfe gelang
es ihm , die Russen aus ihren Stellungen zu vertreiben.
Es ist klar, daß die Hartnäckigkeit des Widerstandes der
Russen au dieser Stelle die russische Rückzngslmie offe -chielt
und so ei« e vernichtende Niederlage abweudete.

ff Tokio, 8 . Sept. Nach einer Schätzung bestand die
russische Streitmacht , die an den Kämpfen bei Liaojang be¬
teiligt war , aus 184 Bataillonen Infanterie, 128 Eskadronen
Kavallerie und 572 Geschützen.

* Auf der japanische» Gesandtschaft in Uaris hatte eiu
Redakteur des „ T2mpS" eine Unterredung mit einem Herrn
der Gesandtschaft , wobei letzterer sagte , bei Liaojang seien
die Russen den Japanern um 40 000 überlegen gewesen,
200 000 gegen 160 000 . Seine Landsleute verdanken ihren
Erfolg der Todesverachtung ihrer Armee . Für Japan sei
der Krieg eiu Nationalkcreg, der Russe gehe nur gezwungen
m de » Krieg ; er kümmere sich nicht um das , was seine
Regierung erreichen wolle ; die territoriale Vergrößerung,
welche Rußland wolle , lasse den Soldaten gleichgiltig , der
Krieg sei nicht populär, von einem Enthusiasmus fiuöe sich
in der russischen Armee keine Spur . Auch stehe das Offi¬
ziersmaterial bei den Japanern viel höher, wie auch die
Orgauisatiori, Verwaltung , Verpflegung, vte Instruktion der
Truppen bei den Japanern Vesser sei.

Handel «« d Verkehr.
* Stuttgart , S . Sept . Mehlpreise per lOOMlo inklusive Sack:

Mehl Nr. 0 : 80 - 31 Mk., dto. Nr. 1 : 28 - 29Mk ., dto. Nr. 2 : 25.50
bis 27.50 Mk., dto. Nr. 3 : 25 - 26 Mk. , dto. Nr . 4 : 22 - 24 Mark.
Suppengries 30- 31 Mk. Kleie 9 Mk. 50 Pfg.

* KeilLroun , 8 . Sept . Obst- und Kartoffelmarktan der Wollen¬
halle. Mostobst : Birnen 2.70 bis 3.20 Mk. , Aepfel 3.20 bis 3.70
Mk . per . Ztr . — Kartoffel : Wurstkartoffel 4.80 bis 5 Mk . gelbe
3 60 bis 4 Mk.

* Worrr Noöensee , 7. Sept . Die Preise für Späthopfen im
Bezirk Tettnang sind auch in den letzten Tagen wieder gefallen. Es
gilt zurzeit schöne Ware 110 — 120 Mk., Mittelware 100 — 110 Mk.
geringe 80 — 90 Mk. per Zentner. In verschiedenen Gärten geht das
Pflücken mit dieser Woche zu Ende.

Verantwortlicher Redakteur: W. Rieker, Altensteig.

K . Jorkamt Ifalzgrafearveiler.
Kalksteinlieferungs

MeinjchLag- rrrr-
Beisuhr-Mkord.

Der außerordentliche Bedarf an
34 LisvL Kalksteine« für das

Pfadlbergsträßchkn (zwischen
Bildstöckle und Findelweg),

35 Qivrra. für das Hüttenschlag—
Escheuriedsträßchen und

35 elsra. für den Stutzhaldenweg,
das Kicinschlagen derselben, sowie
die Beisuhr von
3 Waggons Schenkenzeller Por¬

phyr zum Pfahlbergsträßchen
wird am

Mittwoch , 14 . Sept . d. I.
vorm . 1« /» Uhr

im „ Schwanen" zu Pfalzgrafenweiler
verakkordiert.

Mensteig.
Eine freundliche

LVshtimig
sowie ein möbliertes

hat bis 1 . Lttober
zu vermieten.

Friederike Mast
Schuhlager.

Gcknraiir-a Lteberrbevg.
Die Straße von

Altensteig -Dors « ach Heselbronn
ist wegen Korrektion derselben in Zumweiler von

Montag , den 12 September
an bis auf weiteres

gesperrt.
SchuLLHeigenamL.

Altensteig.
Freunde und Bekannte des Herrn

ß (Nsenbahnexpedienten Kirvold werden
^ zu dessen

Ws W rs

auf Samstag de» 16. Septbr.
abends 8 Uhr

^ irr das Gasthaus z. Traube
sreundlichst eingeladen.

Die Einberuser.

A l t e u st e i g.
Wollene

HtMM«
in bekanntguter Qualität empfiehlt
in großer Auswahl

C . Frick.
A l t e n st e i g.

Midirchtt
empfiehlt

p «r <»l Ve ^k.

Alteusteig.

Klane
Arbeiter-

Anzüge
in Qualität und Größe

sortiert
empfiehlt billigst

Ir . Waeßter
Tuch- «. Kleidergeschäft.

Per 15 . September wird ein
solides , ehrliches , nettes

Alüd ^ eir
snr » . LsrvLSrsL
und zur Beihilfe beihäusliche » Ar¬
beite « aus bürgerlicher Familiege¬
sucht.

Ebendaselbst kann ein junger,
fleißiger

Kausbursche
16 Jahre alt , eintreten.

Beides Jahresstellen.
E - riritir - D « rrr

zur alten Linde
i Wildbad.

A l t e n st e i g.
Eine große Partie

KaumwoU-
flanell -Keste

sind von einer leistungsfähigen
Fabrik eingetroffen und können

zu billigste « Preise«
abgegeben werden bei

L . Fr » .



Daiirpfrvalzbetvieb.
Die Dampsstraßenwalze wird in der Woche vom

12. September bis 18 . September
die Staatsstraße Nr . 11V, Altensteig Befenfeld,
zwischen der Neumühle und Altensteig

bearbeiten.
Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens bis

6 Uhr abends.
Reitern , sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnen

der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.
Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke vorüber¬

gehend abgefchrankt ist , haben Retter uid Fuhrwerke vor den ausgestell¬
ten Schranken so lauge anzuhalten , bis die Erlaubnis zum Durchgang
gegeben wird , was in der Regel geschieht , sobald die Walze in die Nähe
der betreffenden Schrank : kommt.

Calw, den 9 September 1904.
K. Straßenbau -Inspektion:

I B,
Engelfried

Reabmstr.

!
Gt

r

Altensteig.

:

r

Ausverkauf. j?
Um unser Lager in ^ »

lirlleitLvnveir z
p zu reduzieren , halten wir von heute ab A

Id
? einen Ausverkauf in

, Bettbarchent , Kölsche, Frauen
> kleiderftoffen, Blouse « , Schurz . .
t zeuglen, ferligkil Schürze», Wall-

L Baumwollwaren Mr Art
> bedeutend Izeradgesetzten 4

VM - Heelsen. 1
> . OMsktziuiM Ä Norklo ^

obere Stadt . 4d G
8 ^ ^ Ebenso bringen wir unser Lager in 48 O
dd ^ ^ O

Hrzmimlkii L Mllt « t
aller Art

D ^ in empfehlende Erinnerung

« » « » » » » » » » » « » » » » « » » » » » SS

W Altensteig«

K Fertige Knabenanzüge
d hübsch gearbeitet und in guten Stoffen

«mpstehlt IM - s«tz« l- illis

Fr . Vneszler
Huch - u . Meidevgefchäft.

8 «L L « I»I«r 8 regulär gestrickte

äsr OdiZs.
hält stets auf Lager

GGOGOOGGOGG OOOGOOOOd
Altensteig.

^ Wichtig für Hansdesttzer!
n Teile hiedurch mit , daß ich die Vertretung der

Alteirft - r- . O8
Für die Hrrbstsaiso « haben wir unser Lager in 8

L Seidenlsnten . Haar- «
JE sthhüte« , sowie jeder Art 8

Wollsthhnten
» M nach den « eueste » Fafsonen « nd Farben

für Herren , Knaben und Kinder aufs reichhaltigste sortiert
und empfehlen solche zu den billigsten Preisen.

Ebenso habe » wir unser

D (System Scheja)
M für hier und Umgegend übernommen habe und halte mich in

S Ausführung von
8 fugenlosen Steinhohboden
8 fugenlosen Knoleumnnter-
L lagen !

sowie j

in Anlegung von Treppe » mit
» SoLajn - und Eichenholz-Profilen8
8 bei billigster Berechnung bestens empfohlen . —
8 Muster liegen zur Einsicht bei mir auf.
§ t ». Wmkmkistcr
O Baumaterialienhandlung
8 Gleichzeitig halte mein Lager in

8 VcAttttrntevinlien

Altensteig.

patent-
Dnttermafchinen

mit Kugellager

8

8

hauptsächlich in Herbst - und Wintermütze « , mit vielen Neu¬
heiten ausgestattet und empfehlen auch solche zu ausnahmsweis
billige » Preisen.

Schließlich empfehlen wir uns noch zur Anfertigung von

Forftwart -, Waldschütz-, Polizei -,
Stratzenwart -, Kutscher- L Fener-

d wehrmützen
8 und wird saubere , tadellose Ausführung zugefichsrt.

» Gebr . Walz
8 — Hut - und Mütze« ,eschüst . —^
« OG » » « » « » « » « » » » » » » » » » » 88

Ich richte
kommenden Donnerstag

eine Sendung zu reinigender und
färvender Artikel an die

Thür . Kunstfärberei
Königsfee (chemische Wäscherei)
und bitte um rechtzeitige Aufträge

sowie mein großes Lager in

glasierten Wandbekleidmrgs -, Ton-
nnd Mosaik-Platten

^ DM " für Flur , Küchen und Trottoirs
. bei öitligen Preisen bestens empfohlen.

vVssssr

8
Niederlage bei Louis Kappler zum grünen Baum.

A l l e n p e l g.

empfiehlt in Folge großen Abschlusses
;u äußerst billigen Preisen.

Wauk Weck.
Altensteig.

Ardriterhosen
Arbeiterblnse«
Ardritrrhemde«
Arbeiterfchürze

bla « , gelb und grüne
in großer Answahl
sehr billig bei

Ar . Waeßter
Tnch - n. K eidergkfchäft.

Altensteig.

bei
rötl . und gelbl.

Altensteig.
Einige Wagen

» ULILK
hat zu verkaufen.

Schleeh z. Hirsch.

WWxrimch
und ganzes

Welschkorn
empfiehlt in schöner Ware

Khr . Wühler.
Zugleich bringe meine

empfehlend in Erinnerung.
der Obige.

Ueberberg
Ein jüngerer , tüchtiger

Arbeiter
findet sofort Arbeit bei

Christian Mohrhard
Schuhmacher.

Ein bereits noch neues vier¬
rädriges

Aandwägele
setzt dem Verkauf aus

der Obige.

G . Schneider
Baumaterialien -Geschäft.

Is. Flnßsand
kann jrderzm abgeben

der Obige.

Altensteig.

Zeichenpapiere
Pauspapiere
Zeichenfeder«
Zeichendleistifte
Zeichendiocks

empfiehlt

w . Riekev.
Gestorbene.

Altensteig 6. Sept . : Anna Maria Leh¬
mann , Tochter des Jakob Friedrich Leh¬
mann , Taglöhners , 2 > Tage alt.

Saulgau : Eugen Rank , Restaurateur,
68 Jahre.

Eßlingen : A . Groß , Oberbaurat.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

